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(57)  Eine Stltzscheibe (3) fur eine Stutzscheibenla-
gerung (1) von Offenend-Spinnrotoren (2) enthalt einen
scheibenartigen Grundkérper (19), an dessen Auf3en-
umfang ein reifenartiger Laufbelag (20) angebracht ist.
An einer der Bedienungsseite des Spinnaggregates zu-
gewandten Stirnseite (22) der Stutzscheibe (3) ist zur
beriihrungslosen Drehzahlmessung im Abstand von der

Stiitzscheibe fiir eine Stiitzscheibenlagerung von Offenend-Spinnrotoren

Achse (28) der Stltzscheibe (3) ein Permanentmagnet
(23) angeordnet. Zum Unwuchtausgleich ist dem Per-
manentmagneten (23) beziiglich der Achse (28) der
Stitzscheibe (3) diametral gegeniberliegend eine Aus-
gleichsmasse (24) zugeordnet. Diese Ausgleichsmasse
(24) ist an den Grundkdrper (19), der vorzugsweise als
FlieRpressteil hergestellt ist, einstiickig angeformt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Stitzscheibe fir ei-
ne Stiitzscheibenlagerung von Offenend-Spinnrotoren,
mit einem scheibenartigen Grundkérper, mit einem an
dessen Aulienumfang angebrachten reifenartigen Lauf-
belag sowie mit einer Stirnseite, an der zur beriihrungs-
losen Drehzahlmessung der Offenend-Spinnrotoren im
Abstand von der Achse der Stutzscheibe ein Perma-
nentmagnet angeordnet ist, dem bezuglich der Achse
diametral gegentberliegend zum Unwuchtausgleich ei-
ne Ausgleichsmasse zugeordnet ist.

[0002] Eine Stutzscheibe dieser Art ist durch das
US-Patent 5,675,964 Stand der Technik. Zum Unwucht-
ausgleich des an der bekannten Stiitzscheibe ange-
brachten einen Permanentmagneten sind in dieser
Druckschrift mehrere Varianten beschrieben. Bei einer
Variante ist dem Permanentmagneten diametral gegen-
Uberliegend ein Ausgleichsgewicht zugeordnet, dessen
Anordnung und Beschaffenheit allerdings nicht ndher
beschrieben sind. Bei einer anderen Variante ist ein Un-
wuchtausgleich dadurch geschaffen, dass an der Stutz-
scheibe im Bereich des Permanentmagneten Material
des Grundkorpers entfernt wurde, beispielsweise durch
eine Verldngerung einer Bohrung, in welcher der Per-
manentmagnet aufgenommen ist.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, fir
eine Stitzscheibe der eingangs genannten Art einen
Unwuchtausgleich zu schaffen, der ohne zusatzlichen
technischen Aufwand und besonders kostenglinstig
herzustellen ist.

[0004] Die Aufgabe wird dadurch geldst, dass die
Ausgleichsmasse an den Grundkérper einstiickig ange-
formt ist.

[0005] Beidererfindungsgemafen Stiitzscheibe wird
zunachst der auch beim Stand der Technik bestehende
Vorteil beibehalten, ndmlich dass fir die beriihrungslo-
se Drehzahlmessung nur ein einziger Magnet benétigt
wird, was von vornherein zu einer Kostenersparnis
fuhrt. Dadurch aber, dass eine Ausgleichmasse einstik-
kig an den Grundkdérper angeformt ist, was beispiels-
weise bei einem FlieRpressteil aus einer Aluminiumle-
gierung leicht méglich ist, ergibt sich bei richtiger Dimen-
sionierung die Ausgleichsmasse gleichsam von selbst,
ohne zusatzlichen technischen Aufwand. Man muss le-
diglich darauf achten, dass der Unwuchtausgleich im
korrekten Verhaltnis zur spezifischen Masse von Per-
manentmagnet und Werkstoff des Grundkorpers steht.
[0006] ZweckmaRig ist die Ausgleichsmasse als we-
nigstens ein Nocken oder dergleichen ausgebildet, was
bei einem FlieBpressteil sehr einfach mdglich ist.
[0007] Damit die berihrungslose Drehzahlmessung
mittels des nur einen Permanentmagneten nicht gestort
wird, ist in weiterer Ausgestaltung der Erfindung vorge-
sehen, dass sich die Ausgleichsmasse auf der dem Per-
manentmagneten abgewandten Stirnseite der Stitz-
scheibe befindet.

[0008] Wenn fir den Permanentmagneten beispiels-
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weise eine Bohrung vorgesehen wird, die vom Volumen
des Permanentmagneten nicht ganz ausgefillt wird,
dann erreicht man zuséatzlich eine Materialreduzierung
des Grundkoérpers im Bereich des Permanentmagne-
ten. Diese Materialreduzierung wirkt der Unwucht des
Permanentmagneten entgegen und fiihrt dazu, dass als
Masseausgleich eine kleinere Masse, beispielsweise
ein kleinerer Nocken, verwendet werden kann.

[0009] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich anhand eines Ausfiihrungsbeispiels.

[0010] Es zeigen:

Figur1 eine Ansicht auf eine Stitzscheibenlage-
rung von Offenend-Spinnrotoren, von der
Bedienungsseite des Spinnaggregates her
gesehen,

Figur 2 eine Ansicht in Richtung des Pfeiles 11 der
Figur 1,

Figur 3  in stark vergréRerter Darstellung einen Axi-
alschnitt durch eine erfindungsgemale
Stutzscheibe.

[0011] Die in den Figuren 1 und 2 dargestellte Stitz-

scheibenlagerung 1 fiir einen Offenend-Spinnrotor 2 ist
Bestandteil eines Offenend-Spinnaggregates. Die
Stiutzscheibenlagerung 1 enthalt insgesamt vier Stlitz-
scheiben 3, von denen jeweils zwei auf einer gemein-
samen Welle 4 gelagert sind. Die

[0012] Wellen 4 sind mittels Walzlagern 5 in nicht dar-
gestellten Lagergehdusen gelagert. Die Stltzscheiben
3 sind paarweise so angeordnet, dass hierdurch zwei
Keilspalte 6 gebildet werden, in denen der Schaft 7 des
Offenend-Spinnrotors 2 in radialer Richtung gelagert ist.
Der Schaft 7 tragt an seinem der Bedienungsseite des
Spinnaggregates zugewandten Ende einen Rotorteller
8, in dessen Innerem in bekannter Weise die Garnbil-
dung stattfindet.

[0013] Der Schaft 7 wird mittels eines Tangentialrie-
mens 9 angetrieben, der zwischen den Stiitzscheiben-
paaren gegen den Schaft 7 anlauft und gleichzeitig den
Schaft 7 in den Keilspalten 6 halt. Der Tangentialriemen
9 ist mit einer Andruckrolle 10 in der Nahe des Schaftes
7 belastet. Die Andruckrolle 10 ist um eine Achse 11 frei
drehbar in einem mit einer Belastungsfeder 12 belaste-
ten Schwenkarm 13 gelagert, der um eine quer zu dem
Tangentialriemen 9 verlaufende Schwenkachse 14 ver-
schwenkbar ist.

[0014] Die Wellen 4 der Stiitzscheibenpaare sind in
bekannter Weise um einen geringen Winkel derart wind-
schief zueinander ausgerichtet, dass in Verbindung mit
der Laufrichtung A des Tangentialriemens 9 durch das
Abrollen des Schaftes 7 auf den entsprechend den Pfeil-
richtungen B und C drehenden Stltzscheiben 3 ein Axi-
alschub in Richtung des Pfeiles D erzeugt wird, der den
Schaft 7 mit seinem freien Ende in Richtung zu einem
Spurlager 15 belastet. Das Spurlager 15 enthélt eine
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von Maschinenschwingungen standig zu Vibrationen
erregte Kugel 16, die auf der dem Schaft 7 gegeniliber-
liegenden Seite mittels eines Widerlagers 17 gehalten
ist, das in einem Gehauseteil 18 einstellbar angeordnet
ist. Auf Grund der Maschinenschwingungen wird die Ku-
gel 16 in Vibrationen mit geringen Amplituden und hoher
Frequenz versetzt, wobei auf Grund variierender Ab-
stitzpunkte eine Rotation der Kugel 16 um mehrere
Achsen erfolgt.

[0015] Die Stiitzscheiben 3 bestehen jeweils aus ei-
nem scheibenartigen Grundkdrper 19 sowie einem da-
mit verbundenen reifenartigen Laufbelag 20, dessen
Umfangsflache 21 die Laufflache fiir den Schaft 7 des
Offenend-Spinnrotors 2 bildet. Der Grundkdrper 19 be-
steht zweckmaligerweise aus Kunststoff oder einer
Aluminiumlegierung, der Laufbelag 20 aus einem geeig-
neten Kunststoff.

[0016] Es ist bekannt, dass die bei Betrieb ersponne-
nen Garne durch irgendwelche Ursachen bisweilen bre-
chen. In einem solchen Falle muss ein bereits erspon-
nenes Garnende wieder angesponnen, d. h. mit den
dem Inneren des Rotortellers 8 zugefiihrten Fasern ver-
bunden werden. Dies geschieht bei vielen praktischen
Maschinen beim Hochlaufen des zuvor gebremsten Of-
fenend-Spinnrotors 2. Dabei ist es wichtig, zu bestimm-
ten Augenblicken des Anspinnens zu wissen, weiche
momentane Drehzahl der Offenend-Spinnrotor 2 gera-
de hat. Dies geschieht in der Praxis durch beriihrungs-
loses Messen der momentanen Drehzahl einer Stutz-
scheibe 3, was indirekt Auskunft Gber die momentane
Drehzahl des auf den Stiitzscheibenpaaren gelagerten
Schaftes 7 des Offenend-Spinnrotors 2 gibt.

[0017] Zur berihrungslosen Drehzahlmessung ist ei-
ne der der Bedienungsseite des Spinnaggregates zu-
gewandten Stltzscheiben 3 an ihrer vorderen Stirnseite
22 in besonderer Weise ausgebildet. Diese Stiitzschei-
be 3 weist einen Permanentmagneten 23 auf, dem in
nachfolgend noch genauer zu beschreibender Weise
zum Unwuchtausgleich eine Ausgleichsmasse 24 zuge-
ordnet ist.

[0018] Der den Permanentmagneten 23 aufweisen-
den Stitzscheibe 3 istim Wartungsfalle eine Sensorein-
richtung 25 eines nicht dargestellten verfahrbaren War-
tungsgerates zustellbar. Das Wartungsgerat ist in be-
kannter Weise langs der Spinnaggregate der Offenend-
Spinnmaschine verfahrbar. Die Sensoreinrichtung 25
kann die Stirnseite 22 der den Permanentmagneten 23
enthaltenden Stlitzscheibe 3 berlihrungslos abtasten
und ist Uber eine elektrische Leitung 26 mit einer Aus-
werteeinrichtung 27 des Wartungsgerates verbunden.
Diese Auswerteeinrichtung 27 ist ihrerseits in nicht dar-
gestellter Weise beispielsweise mit Steuermotoren des
Wartungsgerates verbunden. Auf diese Weise 1863t sich
wahrend des Hochlaufens eines Offenend-Spinnrotors
2 von seiner gebremsten Position bis zu seiner Betriebs-
drehzahl ein Anspinnvorgang durchfiihren.

[0019] Wie aus Figuren 1 und 2 ersichtlich, liegt die
Ausgleichsmasse 24 dem Permanentmagneten 23 be-
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zliglich der Achse 28 der Stiitzscheibe 3 diametral ge-
genuber. Diese Ausgleichsmasse 24 ist in nachfolgend
noch néher zu beschreibender Weise einstuickig an den
Grundkérper 19 angeformt.

[0020] In Figur 3 ist in stark vergrofierter Darstellung
ein Axialschnitt durch eine erfindungsgemalfe Stlitz-
scheibe 3 gezeichnet. Man erkennt den scheibenartigen
Grundkdérper 19 mit seinem reifenartigen Laufbelag 20,
auf dessen Umfangsflache 21 der Schaft 7 des Offe-
nend-Spinnrotors 2 radial gelagert ist. Man erkennt fer-
ner die der Bedienungsseite zugewandte Stirnseite 22,
an welcher zur bertihrungslosen Drehzahlmessung ein
zylinderartiger Permanentmagnet 23 angebracht ist.
Die Ausgleichsmasse 24 befindet sich dem Permanent-
magneten 23 diametral beziiglich der Achse 28 gegen-
Uberliegend, allerdings auf der der Bedienungsseite ab-
gewandten Stirnseite 35.

[0021] Der Laufbelag 20 ist am Grundkorper 19 mit
einer geeigneten Verankerung 29 befestigt. Die Um-
fangsflache 21 des Laufbelages 20 weist in bekannter
Weise wenigstens eine Kihlnut 30 auf, damit Uberhit-
zungsschaden nach Mdglichkeit bei Betrieb vermieden
werden.

[0022] Der scheibenartige Grundkdrper 19 ist als
FlieRpressteil aus einer Aluminiumlegierung hergestellt.
Der Grundkoérper 19 weist im Bereich seiner Achse 28
eine zentrale Bohrung 31 fir die zugehdérige Welle 4 auf.
Ferner ist von der Stirnseite 22 her eine Bohrung 32 flr
den als Zylinderstift ausgebildeten Permanentmagne-
ten 23 eingelassen, die mit einer Verlangerung 33 als
Durchgangsbohrung verringerten Durchmessers fort-
gesetzt wird. Dadurch ergibt zum einen fir den Perma-
nentmagneten 23 zu seiner Positionierung ein An-
schlag, wahrend zugleich ein Teil der Unwucht dadurch
reduziert wird, dass durch die verlangerte Bohrung 33
eine Materialreduzierung im Bereich des Permanent-
magneten 23 vorgesehen ist.

[0023] Wenn der Grundkdrper 19 als FlieRpressteil
ausgebildet ist, 1aRt sich die Ausgleichsmasse 24 auf
sehr einfache Weise als Nocken 34 oder dergleichen
einstiickig anformen. Damit das Abtasten des Perma-
nentmagneten 23 bei Betrieb der Anspinnvorrichtung
nicht gestort wird, ist dieser Nocken 34 vorteilhaft an der
der Bedienungsseite abgewandten Stirnseite 35 ange-
bracht. Selbstverstandlich kénnen alternativ auch meh-
rere Nocken oder andere Ausgestaltungen fir den Mas-
seausgleich in diesem Bereich vorgesehen werden.
[0024] Die an den Grundkorper 19 angeformte Aus-
gleichsmasse 24 schlief3t die Variante ein, dass im Be-
reich des einen Permanentmagneten 23 eine oder meh-
rere die Masse reduzierende Aussparungen vorgese-
hen sind. Auch dies bedeutet ja, dass dem Permanent-
magneten 23 eine beziglich der Achse 28 grélere an-
geformte Masse diametral gegentiberliegt.
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1. Stltzscheibe fir eine Stiitzscheibenlagerung von
Offenend-Spinnrotoren, mit einem scheibenartigen
Grundkdrper, mit einem an dessen AuRenumfang 9%
angebrachten reifenartigen Laufbelag sowie mit ei-
ner Stirnseite, an der zur bertihrungslosen Dreh-
zahlmessung der Offenend-Spinnrotoren im Ab-
stand von der Achse der Stiitzscheibe ein Perma-
nentmagnet angeordnet ist, dem bezlglich der 170
Achse diametral gegenuberliegend zum Unwucht-
ausgleich eine Ausgleichsmasse zugeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausgleichs-
masse (24) an den Grundkdrper (19) einstlickig an-
geformt ist. 15

2. Stitzscheibe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Grundkdrper (19) als
FlieRpressteil hergestellt ist.

20
3. Stutzscheibe nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausgleichsmasse (24) als we-
nigstens ein Nocken (34) oder dergleichen ausge-
bildet ist.
25
4. Stitzscheibe nach einem der Anspriche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausgleichs-
masse (24) auf der dem Permanentmagneten (23)
abgewandten Stirnseite (35) angeordnet ist.
30
5. Stiltzscheibe nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ausgleichs-
masse (24) eine Materialreduzierung (33) des
Grundkdrpers (19) im Bereich des Permanentma-
gneten (23) zugeordnet ist. 35
40
45
50
55



EP 1 338 686 A1




EP 1 338 686 A1

33.»;{ Rt




EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

)

EP 1 338 686 A1

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 02 02 5443

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategori Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
ategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL7)
D,Y |[US 5 675 964 A (STAHLECKER FRITZ) 1 DO1H4/12
14. Oktober 1997 (1997-10-14)
A * Spalte 2, Zeile 40 - Spalte 3, Zeile 18 |3-5
*
* Anspriiche 2,25 *
* Spalte 5, Zeile 57 - Spalte 6, Zeile 3;
Abbildung 5 *
Y US 5 221 133 A (BRAUN OTMAR ET AL) 1
22. Juni 1993 (1993-06-22)
* Spalte 4, Zeile 33-35; Abbildung 2 *
A US 6 220 761 Bl (BOCK ERICH ET AL) 2
24. April 2001 (2001-04-24)
* Spalte 10, Zeile 33-35; Abbildung 8 *
A US 6 116 012 A (BRAUN OTMAR)
12. September 2000 (2000-09-12)
* Spalte 2, Zeile 6-13; Abbildung 1 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.7)
DG1H
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Profer
MUNCHEN 27. Januar 2003 Dreyer, C
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde fiegende Theorien oder Grundsétze
E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer Hintergrund et e
O nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




EPO FORM P0461

EP 1 338 686 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT :
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 02 02 5443

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europalschen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

27-01-2003

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der

angefuhrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 5675964 A 14-10-1997 DE 4313753 Al 03-11-1994
us 5509262 A 23-04-1996
US 5221133 A 22-06-1993 DE 4136794 Al 19-05-1993
DE 59201599 D1 13-04-1995
EP 0541898 Al 19-05-1993
ES 2069348 T3 01-05-1995
TR 26382 A 15-03-1995
US 6220761 B1 24-04-2001 DE 19824286 Al 02-12-1999
EP 0960963 A2 01-12-1999
US 6116012 A 12-09-2000 DE 19511000 C1 14-03-1996
DE 19549466 Al 12-06-1997
I7T RMI50815 Al 25-09-1996
IT RM98G151 Al 13-09-1999
us 6016649 A 25-01-20060

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

